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das erlegte tev oder den erth desſelben zu reſtituiren, ondern
für die Rechtsverletzung thun NOn acceptione 1e
alienae, Sed damnificatione mjusta reſultirt eine eſtitu⸗
tionspflicht. Das Maß dieſer Vergütung iſt dann leicht zu be
ſtimmen, wenn die widerrechtliche agd in normaler Weiſe eine
beſtimmte Zeit lang ausgeübt wurde Da muß ſo viel erſetzt
werden, als der wirkliche oder mögliche ach etragen 0
Es ſind wohl auch zu berückſichtigen die Uslagen, die der Jagd⸗
inhaber für Herhaltung des Wildſtandes 0 War S eine
theilweiſe oder gänzliche Vertilgungsjagd, ſo muß auch der nach
olgende Schaden vergüte werden. Für einzelne Fälle, nimmt
man QN, ret die Vergütung der Hälfte des reinen ewinne
hin, weil man etwa ſo hoch das E auf die erft zu erwerbende
Sache anſchlagen kann.

Wird aber der Wilddieb ertappt und vom Richter rur

theilt, ſo hat ETL ſich nach den allgemeinen Grundſätzen über das
Verhältniß des bürgerlichen E zUum natürlichen der Straf⸗
entenz des Richters ügen In COonfessionali aber 0
die Reſtitution nach dem angegebenen Maßſtab zu emeſſen.

Es entſteht endlich noch die rage Wenn der Wilddieb
weniger dem Jagdherrn reſtituiren muß, als ein Gewinn beträgt,
darf denn von ſeiner ungerechten andlung einen Nutzen
iehen? Wir citiren über dieſe rage die Anſicht des Euſebius
Amort, die wir Unſerer eigenen machen Nachdem mort,
wohl zu niedrig, das Maß der Reſtitution mit einem Drittel
oder Viertel des Gewinnes feſtgeſetzt hat, ahr CEU fort „Teli-
Juas duas Ortias vel tres quartas Iucri restituant IN Pias
* Ubpote acquisitas 9. actione IIlicita.“

Weiß

Wichtig für Die Führung de Taufbuches.)
iſabe Uller am ai 1839 eboren ＋ heliche
Tochter des Andreas Nüller, 0 Ranl 22. Februar 1857 den
Johann ayer geheirathet, welcher Am Auguſt 1861 ar
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Am Juni 1870 gebar Eliſabeth Mayer iu der Pfarre Ma⸗
riahilf zu Graz men Sohn, und wurde dieſer Iu der Geburts-⸗
matrike eingetragen: Name und Geſchle des Kindes: XI  ohann
Peter 0 Qyer Name der Mutter Elifſabe Mayer
Köchin

Unterm September 1874 ſtellte Eliſabeth Mayer beim
Grazer Magiſtrate das protokollariſche Anſuchen, den Namen
ayer der Taufmatrik thre außerehelich gebornen Sohnes
Vꝗ

ohann Peter 01 den Namen Müller umſchreiben,
und ſie, die Muttter, als verwitwete Mayer aufzuführen

Die Statthalterei wies das Geſuch Grunde des 92
Q. zurück denn iſabe Müller habe durch ihre
Jahre 1857 erfolgte Verehelichung mit Johann Mayer das Recht
verloren, thren Geburtsnamen Müller wetter führen, könne
Omi dieſes Recht ui auf ihreiIM Witwenſtande gebornen Kinder
übertragen.

In dem dagegen erliegenden Rekurſe der Witwe Eliſabeth
Mayer wurde behauptet daß der H. nur auf
die Ehegattin Bezug nehme, auf Kinder aber keine Anwendung
finde AN  ohann eter 00 ſei von ihr Jahre nach dem Tode
ihres Gatten geboren worden, omit unzweifelhaft außereheli Der

16 ſchließe die unehelichen Kinder von den
Rechten der Familie und Verwandtſcha aus Rekurrentin wieder⸗
0 das Urſprüngliche und ſtellte au das vettere egehren,
die Unehelichkeit der Geburt obgenannten ohnes der Tauf
matrik anzuerkennen Als Urſache der derhandlung gab die Re⸗
kurrentin die Anſprüche an elche ſie gegen den unehelichen
Vater des mehrgenannten Kindes IUI Rechtswege 3u erheben 9e⸗
ſonnen ſei

Das Miniſterium des Innern hat interm November
1874 dem Rekurſe der iſabe ayer olge 9E·
geben und angeordnet S el Iu der Taufmatrikel des genannten
Kindes der der Rubrik Name und Ge des Kindes
gegebene Name Mayer 3 U berichtigen und 3 U
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Müller weiters der Rubrik Name der nach dem
Worte Mayer beizufügen geborne Müller endlich
ſei Iu dieſer Matrik anzumerken d a 8 eſagter
Sohn ꝰ uNn une heliches ind der Eliſabeth
ayer, geborne Müller ſe „Mit Rückſicht auf die
für Matrikulirung des mehrgenannten Knaben maßgebenden That
achen Unterliege Grunde des 155 B keinem
Zweifel daß bei demſelben die rechtliche Vermuthung für die
heliche Geburt Platz greift derſelbe ſonach Grunde des 165

den Geſchle

namen der Mutter Müller zu ühren
hat und auch mit dieſem und nicht mit dem Familiennamen des
verſtorbeuen Mannes Mayer die Geburtsmatrik einzutragen

Der § 92 B., auf die rekurrirte Ent
cheidung ſich beruft dem keiner Weiſe dadurch,

daß die Gattin den Namen des Mannes erhält hat der Ge
chlechtsname der erſteren nicht aufgehört derjenige ſein
welcher ihr nach threr Geburt Ukommt .

(Aus der öſterr Zeitſchrift für Verwaltung Nor

Neuere Entſcheidungen des Stuhles
(Auszug aus den Gba sanetae Sedis.)

0n Dr Hiptmayr
In einem rüheren der Quartalſchrift geſchah Er⸗

wähnung, daß Rom inter dem Titel „Acta sanctae Sedis
Compendium ODPportune acta t IUHlustrata“ Sammlung
der intereſſanteſten Fälle, welche bei den verſchiedenen Congrega⸗
tionen Verhandlung kommen und entſchieden werden, von
Monat zu Monat herausgegeben wird Die Redaction laubte
nun der practi chen Ctte der Quartalſchrift ſehr 3u dienen, enn
ſie e Entſcheidungen Fälle wenigſtens we Eene allge⸗

Bedeutung und Wichtigkeit aben, thren Leſern auszugs⸗
weiſe mittheilte IM Folgenden wird nun der Anfaug gema


